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D l l v r i c n.

' ^ a s k. k. illyrische Gubernium hat die Steuer:
' Einnehmersstclle bei dem landesfürstlich provisorischen

Bezirks. Commissariat« Ponovitsch, dem bisherigen
Steuer-Einnehmer bei dem einstweilen in Präwald
administrirten landesfürstlichen Bezirks-^ommissariate
Senoselsch, Joseph M o l l , und die dadurch erle-
digte Steuer-EmnehMtrssttlle zu Senofttsch, dem
Joseph H o f m a n n , ersten Amtßschreiter bei dem
tandtsfürstlichen Bezirks-Commissariat» Ponovitsch,
verliehen. — Ferners hat das Gubernlum den bis-
herigen zweiten Amtsschreiber bei dem landesfürst-
lichen Bezirks»-Commissariat» Ponovitsch, And reas
Pobkra ischegg , zum ersten, und den Kanzlei
Praclikanten des landesfürstlichen Bezirks-Commissa«
rials Umgebung LaibachS, Joseph E l s n e r , zum
zweiten An7tsschreiber bei dem Bezirks« Commissariats
Ponovilsch ernannt.-^ Laibach den l9 . Dec«mbertL29.

W t , i e n .
Se. k. e. Majestät haben mlt Allerhöchster Ent-

schließung vom 23. Nov. d. I . , die erledigte Lehr-
kanzcl der Landwirthschaft am ständischen Ioaneum
zu Gratz, dem Professor eben dieses Lehrfaches am
Lyceum zu Laibach, Dr . F r a n z H l u d eck, aller-
gnädigst zu verleihen geruhet. (W. Z )

F r a n k r e i c h .
Es wurde «rwahnt, daß an der Pariser Börse

vom 9. d. M . von Entdeckung weitverzweigter Bo-
^ ^opartischer Complolte, von Verhaftung Louis Na-
^-poftyL Bonaprate's in Paris, von Wegnahm» b>

deutender Waffenvorräthe 2c. gesprochen worden.
Obgleich diese Gerüchte am folgenden Tage sich als
übertrieben ausgewiesen und namentlich jenes von dcr
Anwesenheit Louis Napoleons ganz grundlos ist, so
lassen doch die zahreichen Verhaftungen und Encdek-
kungen von Waffen und Munition s«it acht Tagen
auf wichtig« Vorgänge schließen. Fast täglich ergehen

Haftbefehle, nicht bloß gegen Bonapartisten, sondern
auch gegen Anhänger dcr legitimistischen Partei. Am
10. im Lauf« des Tages wurden zwanzig Haus-
durchsuchungs - und Haftbefehle erlassen , darunter
mehrere gegen Individuen, die im Weichbilbe von
Paris, namentlich in Ntullly wohnen. Die Blätler
sind über diese Angelegenheiten sehr zurückhaltend;
das Journal la Presse, das einzige, das davon
spricht, äußert bloß, man ftp abscheulichen Machi-
nationen auf die Spur gekommen, über die es in
keine weitere Details eingehen könne. An der Börse
hieß es, die Verschwörer hätten ungefähr 20 Häuser
an den äußersten Enden dcr Vorstädte anzünden
wollen, um das Mil i tär dorthin zu locken, und da-
durch das Gelingen ihreS Handsireichs z>: sichern. —
Merkwürdig ist auch, daß die Londoner Times vom
?. d. M . den nahe bevorstehenden Au«bruch von
Complotten und Verschwörungen in Frankreich in nach-
stehendem Schreiben aus Paris vom 5. December
prophezeit: .Das bevorstehende Jahr 18'w wird wich-
tiger, ja hochwichtiger Ereignisse in Frankreich Zeug«
seyn. Frankreich wird cine neue Revolution erleben.
Entweder die jetzige Regierung wird gestürzt und die
Dynastie geändert, oder die bestehende Verfassung
wird dermaßen mobificirt, in ihrem Wesen umgestal-
tet, daß sie, wit S i r John Cutlers Strumpf, fort-
an für dieselbe gelten wird, ohne mehr einen einzi-
gen Faden deS Origmalstrumpfs zu enthalten. Ein
Complott oder 'eine Verschwörung in fthr großcm
Maßstabe bestehe in Frankreich. Die Mehrzahl der
Vcrschwornen sind Republikaner. Die zweite, an
Zahl und Ansehen bedeutendste Fraction sind die Bo^
n.ipartisten. Die dri l le, die jedoch die beiden andern
nur anspornt, sind die Lrgitimistcn. Dieses Com-
plott ist so furchtbar geworden, seine Mitglieder sind
so zahlreich, ihre Entwürfe so umfassend, ihre Aus-
führungewitlel so gräßlich und zugleich lrtitgreiflNd,
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baß die Negierung fühlt , em Kampf auf Tod und
Leben stehe ihr bevor. Entweder die Malconteneen
müssen üderwältlgt und an Hand und Fuß gefesselt
werden, oder die Regierung muß unterliegen. I n
den Händen der Regierung befinden sich viele tau»
send in den letzten Tagen in Beschlag genommene
Papiere, welche die Corresponds; der hiesigen Unzu«
friedenen mit außerhalb Frankreichs lebenden Feind,n
der Dynastie Orleans beweisen. I n der Wohnung
des Marquis von Crouy-Chanel allein wurden nicht
weniger als ^000 solcher Papiere aufgefunden, da,
runler 22 Briefe vom Prinzen Louis Napoleon,
und Abschriften der Briefe, worauf jene die Ant'
werten waren. Dieselden sollen dem in Haft be«
sindlichen Hln. Durand vorgestern von Hrn. Zan»
giacomi vorgelegt worden seyn. Jeder Augenblick
liefert neue Belveise von dem Bestand einer großen
und furchtbaren Verschwurung , und das Gerücht
wird immer allgemeiner, daß ein neuer und velzivei»
felter Ausbruch vielleicht noch vor Ende Decembers
erfolgen werde. Was dafür zu sprechen scheint, ist
der Umstand, daß die Sectionairs, wie versichert
wird, den Befehl haben, ihre Waffen bereit zu Hal,
ten. Is t es da ein Wunder, wenn die Regierung
sich beunruhigt fühlt? Erst gestern verfügt, sich der
Iustizminister, Herr Telie, mit einigen dieser Ve«
weise in den Handen zum Könige, und erlaubte sich
die Bemerkung: „Das , Sire, kommt von Ihrer
Milde." Die Wahrheit dieser Notiz verbürge ich.«

I m Temps vom 12. d. M . heißt «S: »Fol,
genbe Gerüchte sind über das in Rede siehende Com»
plott im Umlauf. — Achcundzwanzig Brief, sollen
bei einer Person gefunden worden seyn, die selbe
als Briefe von Louis Bonaparte anerkannt hat.
Der Prinz drückte sich über Menschen und Ding«
mit großer Freimüthigkeit aus, denn er bediente sich
einer Zisserschcist, loeßhalb er wenig Zurückhaltung
und Discretion in seiner Coirespondenz beobachtete.
Die Erklärung dieser Schrift scheint in Folge der
bei Hrn. Crouy-Chanel vorgenommenen Hausdurch-
suchung gegeven worden zu seyn. Man versichert
üdriglns, daß Herr Crouy - Chanel alles entdeckt
habe, und keine der Thatsachen, über die er verhört
wurde, läugnen. Wir glauben, daß die Informa-
tionen über diese Sache bald beendigt und öffentlich
bekannt gemacht seyn werden. Es scheint, daß sich
das Ministerium gar nicht in die gerichtliche I n -
struction hat mischen wollen, deren Leitung es der
Polizei und dem Parquet überläßt. — Man versi-
cherte, ein Schreiben aus London dabe das plötzliche
Verschwinden des Prinzen Louis Bonaparte gemel-
det. Man wollte wissen, er habe sich nach der
Schwel; begeben. — Man sagte auch diesen Abend,
der Prinz seu seit einigmMagen in Paris versteckt.

Das vorgestern aus der Börse verbreitete Gerücht
von seiner Verhaftung soll dadurch entstanden seyn,
baß man Kunde von den Nachforschungen erhalten
hatte, deren Gegenstand er von Seile d», Polizei
gewesen. W i l haben keme besonderen Ausschlüsse
hierüber erhalten. — Was wir wissen, oder was
uns wenigstens bestimmt versichert wuld, , ist, daß
Louis Bonaparte, als er dle Wegnahm, seiner Vliese
«fuhr, de« französisch«« Regierung anbot, od«r an«
bieten ließ, London augenblicklich zu verlassen und
sich nach demjenigen Theile von Amerika, den man
ihm anweisen würde, zu begeben, wobei cr jedoch
die Bedingung ft^te, baß man seine Briefe zerreiße,
und die Namen der dadurch compromiltirten Perso-
sonen nicht bekannt mache. (Ost. B.)

Ueber den Inhalt der neuesten Bericht« auS
A l g i e r , wovon wir bereits Details auS T o u l o n
und A l g l e r mitgetheilt haben, drückt sich der neuest«
M o n i t e u r kurz folgendermaßen aus: „Die Negie-
rung hat Depeschen aus A l g i e r vom 7. December
erhalten. Seit dem letzten Courrier ist kein wichtiges
Ereigniß in der Provinz Algier vorgefallen. Das von
den Arabern angenommene System theilweiser Ein:
fälle» hat fortgedauert. Partien von Hadschuten und
Reitern, die zu den verschiedenen Kalifaten Abd-ele
Kaders gehören, haben auf mehreren Puncten der
Ebene Vieh zu stehlen versucht. Sie scheiterten fast
überall in Folge des kräftigen Eisers der mit Ver-
theidigung der verschiedenen Lager beauftragten Trup«
pen. Vei den Statt gefundenen Zusammenstößen
wurden mehrere Araber gelobtet und mehrere Pferde
von unfern Soldaten erbeutet. Auf der Linie der
Chiffa kommt die Concentrirung zu Stande. Die
Verthe'ldigungsimstalten der Stadt Belidah werben
mit aller möglichen Thätigkeit betrieben. Der zur
Leitung des Wassers nach der Casbal) errichtete Damm
hat seinem Zweck entsprochen. Die Verproviantirung
der Stadt ist gesichert. Die Arab«r suchten alle um
Belidah vollzogenen Bewegungen zu beunruhigen.
Zuerst legten sich die Kabylen, und später die regel-
mäßigen Truppen des Kalifa von Miliana in den
Schluchten in Hinterhalt, und feuerten fast beständig
auf unsere Posten. Wi r hatten dabei einige Todte
und Verwundete. Den Berichten des Generals Du-
vivler zufolge hat der Feind viele Leute verloren. Da
die Boote von Bona und Oran bei Abgang des Pa?
kelboots von Algier noch nicht angekommen waren,
so hat man keine Nachrichten auS diesen Provinzen."

Ein Privatschreiben aus A l g i e r vom 7. Dec.
im Messager bringt folg-ende Mittheilungen: „Se i l
meinem letzten Schreiben fand kein neues Gefecht Statt.
Man sagt, Abd-el-Kader habe sein Hauptquartier in
der Nähe des „Grabmals der Christinn,« welches j«n,
seits der Chiffa im Land der Hadschulen liegt. Fast alle
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Landgüter del Metidscha wurden, mit wenigen Ausnah-
men, in Brand gesteckt und ihre Heerden geraubt. Es
wird lange dauern, ehe die Kolonisten sich von ihren
Verlusten wieder erholen werden. Die unglücklichen Ar-
beiler, welche sie verwendeten, sind jetzt brotlos. I n
wenigen Tagen wird das Elend in Algier einen hohen
Grad erreichen. Die Bewohner deö Sahel oder Mas.
sifS wurden von der Behörde aufgefordert, ihre Land-
güter zu verlassen, und in die Slodt sich zurückzu«
znhen. Der Marschall selbst hat die Möbel seineß im
Quartier von Mustapha Pascha gelegenen Landhauses
nsch der Stadt dringen lassen. Einige Vertheidigungs-
maßregeln wurden auf der Seite von Bad«el-Uad
ergliffen, um das Hospital des DepgartenS, wo nur
zwei kleine Posten Veteranen stehen, gegen «lntn
möglichen Uebersall zu schützen. Mehrere unserer
kleineren Lager wurden geräumt. AlS aber «mes
derselben von den feindlichen Arabern occupirt wor-
den, gab der General Rulhmes den Befehl/ es wie.-
dee zu nehmen. Man erwartet Nachrichten von die-
sem General, welcher unsere Stadt am 5. verlassen
hat. — Den letzten Berichten aus Belida und <toe
ls«h zufolge hegten die Bewohner dieser beiden Stadt«
chen keine ernste Furcht. Die Bewohner ColeahS
schlugen einem Individuum, welches seit einiger Zeit
unter ihnen lebte, und für einen Spion Abd-el-
Habers galt, den Kopf ab. Morgen den 3. geht der
Ramazan zu Ende. Dieß ist der Tag, an welchem
Ado-el-Kader, wie er seinen Glaubensgenossen ver-
sprochen, in der großen Moschee von Algier sein
Gebet verrichten will. Cs wäre schwer, unsere mu-
selmannische Bevölkerung zu überreden, daß dieß nicht
geschehen wird. Abd-el-Kader gilt unter ihnen für
einen wahren Propheten. — Die muselmännischen
Beamten hier kündigen ihren Glaubensgenossen eine
baldige Rückkehr zu ihrer alten Negierung an. Man
versichert sogar, der Muft i von Algier, dessen feind-
selige Gesinnung längst bekannt ist, Habe während
der Dauer des Namazans in allen Moscheen den
«heiligen Krieg« gepredigt und predigen lassen. —
Aus Mostaganem haben wir keine neuen Nachrichten.
I n Oran suchte man Truppen zu conceniriren, und
war auf .inen Angriff der Araber gefaßt. Man sprach
von einer Räumung deS schönen Lagers Messerghin."

Französische Blätter geben noch folgende Berichte
aus A l g i e r vom ? . : »Cine ziemlich zahlreiche
Bande Araber näherte sich diese Woche dem Lager
Bussarik. Der tapfere Obrist Changarnier machte
an der Spitze seines Regiments «inen Ausfall, und
tSdtete dem Feind etwa vierzig Mann. Zu gleicher
seit kamen einige Hundert Hadschuten bis zum Hausch-
Hussan-Pascha (der le rme-moä^e) , und raubten
zwei- bis dreihundert Stück Vieh. Man betrachtet
diese Angriffe nur als die Vorläufer von viel ern-

steren. — Dle Pflanzung Neghai.i, Eigenthum des
Hrn. Mercier, wurde am 27. von 200 Arabern an»
gegriffen. Das außerhalb der Ringmauern gelegene
Heumagazin ging in Flammen auf, und die Heerden,
welche in einiger Entfernung von dem Landgut wei-
deten, wurden geraubt. Die Araber stiegen vom
Pferde und griffen auch das Wohnhaus an, welches
von drei Europäern und sechs Kabylen, uitter der An-
führung eines Aufsehers, vertheidigt wurde. Ueberall
wurde der Feind zurückgeschlagen, und verlor viele
Leute. Am 23. machte General Diimpierre eine Re-
cognoScirung bis nach Reghaia. Er hatte den Befehl,
die Pflanzung räumen zu lassen, doch bewilligte der
Gouverneur dem Eigenthümer einen Aufschub und
eine Garnison von 60 Mann. Von sämmtlichen
Pflanzungen in der Metidscha scheinen riur fünf von
Brand und Plünderung verschont geblieben zu seyn.

( M g . Z.)

H p H n i e n.
M a d r i d , 8. Dec. Die Krsegsoper^tionen sind

jetzt völlig ins Stocken gerathen, ohne baß man
recht begreift, warum/ denn wenp auch der Winter
nicht erlaubt, in das Inner« des Landes, wo die
Carlisten ihren Hauptsitz haben, einzudringen, so
wäre es doch natürlich, daß «in Heer von 50,009
Mann wenigstens die kleinen befestigten Plätze in
seinem Nucken und die drel oder vier unbedeutenden
Divisionen, die ihm all« Tage Verluste zufügen, zur
Ordnung brächte- Aber nichts von dem geschieht,
und man sieht nicht einmal Vorbereitungen dazu.
Die ganze Armee, nachdem sich ihr rechter Flügel
zurückgefchwenkt, ist in den kleinen Raum zwischen
Calanba und Mum'esa zusammengedrängt, und ver-
schanzt sich in den Puncte« von CastellrSeraS, An«
dora, Ulloza, H'jar u. s. w. Cabrera hat sogleich
die von Espartero verlassenen Orte las Parras, Lu-
co, Villarluengo, so wie das von O'Donncll verlas-
sene Fortanm beseht, und nicht nur die Lücke zwi-
schen beiden Chrlstinischen Armeen ausgefüllt, fondern
eine neue Division südlich bis Mora de Rubielos
vorgeschoben. Man sagt auch, Arevallo sey nach der
Action von Casaz de Ibarrea (wo er Valdes geschla-
gen) wieder nach Aragonien gegangen und bei Villel
(südlich von Terucl) erschienen, um mit d,n nach
Mora de Rubielos gekommenen Truppen zusammen-
zuwirken, wodurch O'Donnell genöthigt worden ist,
nach Teruel zu gehen, um neue Einfälle in Cuenca
und Valencia zu verhüten. Llangostera beherrscht
einen großen Theil des mittleren Aragonicn im Rücken
Esparlero'S bis an den Ebro hln, und obgleich man
mehreremale versichert hat, Zurbano werde Segurc,
blokiren, so ist dieß doch bis jetzt nicht geschehen.
Vielmehr haben die Carlisten in Guadalarara Ver-
stärkung erhalten. I h r Anhaltspunct Betela (auf
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dem Wege van Priego nach Mol ina, südlich vam
Tajo), uorhcr ein elendes Ncst, ist jetzt s6)0n besser
befestigt, und die Operationen, welche Rodriguez
(durch seine Thätigkeit in den Provinzen Soria w>d
Bucgos wohlbekannt) unternehmen sollte, sind >auf?

-geschoben. I n Cuenca brandschatzt die Garnison von
Canete die ganze Provinz, besonders nach dernSiege
über Naldes, und den Carlisten bleibt b«r Ausbruch
nach der Mancha offen. Die Truppen, welche dl«
Regierung aus ditser letztern .Provinz gezogen, sta-
tioniren unnützerweise vqn Toledo biß?lranjuez^ mehr
um die Liberalen als um die Carlisten zu beobach-
len. Der Krieg wird von Seite , Cabrera's wieder
mit einem neuen Grade von Wildheit, geführt: ^r
übt seine Mordlust nicht nur an den Gefangem.n,
fondern auch an den Einwohnern der Orte, wo die
Christinos gestanden, und besonders wo ,Elpartero
beherbergt worden. Die Deserteurs wurden lebendig
verbrannt, mehrere I r te . , wie fas ParcaS und For»
tanete, angezündet, j«de Stimme von Transi t ion u.
dergl. mit dem MordueUe bestraft; die Proclamalio«

M « , , in welchen man eine neue und geschicktele.F,ed,el
«rkennt — man schieibt sie Arias Teptiro zu —
athmen nur Krieg und Nach«. Die gezwungenen An-
leihen und Erpressnngen dauern unaufhörlich for t ,
denn er will nur im äußersten Nothfall feit« Vor-
rathe angreifen; während dem leidet die zu zahlreiche
Armee Espartero's Noth und Mangel, die Soldaten
werden krank, die Pferde fallen, dle Gemüther de,
woralisiren sich. Die Carlisten werden immer kuh,
ner, sie nehmen sogar, kleine Forts im Rücken der
Arm« weg, und wer weiß, ob diese sich noch weiter
zurückziehen muß, was zü neuem Glockengeläute An?
laß geben würde. Cabrera hat auch Vttstavknngen
nach Catalonlen geschickt. Seine Cavallerie hat sich
in den letzten Gefechten bei Solsana tapfer gehalten,
aber auch großen Verlust erlitten. Indessen muß
der Sieg, den Waldes (Gereromo) in den Hochebe«
nen von Voix erfochten, nicht sehr entscheidend gewe-
sen seyn, denn man erfährt, baß der 3larch.de Co-
pons mit 6 Bat. und 200 Pferden «inen neuen
Einfall in die Provinz Taragona Unternommen hat.

(Allg. Z.)
Nach be« letzten Berichten aus Cuba herrschte

eine beunruhigende Gährung unter den dortigen
Negern, und das Gouvernement hatte das Bestehen
einer weitverzweigten Verschwörung unter ihnen
entdeckt. (<3ngl. Courrier.)

Großbritannien.
L o n d o n , 16. December. Das Gerächt gewinnt

Wahrscheinlichkeit, daß die Vermählung der Königinn
schon zu Anfang Februars Statt finden werde. Der

Observer schreibt: »Es.heißt, Prinz Albert lverde
nicht früher, als gerade am Vorabende.des zur Hoch-
zeit anberaumten Tags na/Ix England zurückkommen.

-.Pis >zum 4.-,Febr., ,soll Alles in, Bereitschaft gesetzt
fepn,« Der Hamp sh i r e T e l egraph will wissen,

-Honig Ferdinand, der Gemahl.der Dona Maria von
Pv.ltUHal t.. habe. von. der. Kynjginn Victoria einen
H M . ' l n i t der Anzejge emvfanZen, ihr« Vermahlung
werde am 4. Abru.ar gefeiert werden. — Der M .
H e r a l d zieht in Zweifel, ob 3adp Mary Howard
als eine dev Brautjungfrauen, ihr Vater Lord Surrey
,als Hofschahmlister, i.hr Großvater,^ der H^zog y.

cRocMk, .alö Graf Hofmarsch.all, deßglekchen Graf
^Fillgall als dienstthuender ^Kammerherr bei bes Srau-

ungsceremoni.e werden, sunctioniren konn,n,^ da sie
Katholiken, seyeü. Das To ryb l a t t meint, dieselben
bedürfen erst einer papstlichen. Dispensation, bevor
sie, den Lehren, ihfer Kirche zusolge, »inem Reji«
gionsact der „H/lxetiI,erl^Mstiren dürft,,«, yas wlzd
wohl «ln I r i lHum seyst;, .hat doch, der Herzog v.
Norfolk in semer hofaiyllichen Stellung auch d,er
Kronungsfeiex ^bejgtwphnt/, 9hne daß damals von
einer Dispensation.beb römischen Stuhle die Rede

war. Die K5niginn-Witwe llieb vom l t t . bis

zum t2 . Dec. in Windsorschloß auf Besuch. ^ES ist,"
bemerkt baö W i n d s o r J o u r n a l , «crfrtulich, die
Freundschaft zu sehen, die zwischen den beiden er-
lauchten Damen bfsteht, zumal nach den neulichen
boshaften Angriffen der ministeriellen Presse auf
Komginn Adelheid." (Allg. Z.)

e5 h i n a.
Der S t andarb.schreibt-. »Man vetsichert aufs

nei»5, ein , mächtiges Geschwader briltischer Ärlegs»
.schiffe werde ausiaufen, um die Küste von China zu
,bjt>e.i,ien» und den Hochmogenden Dummköpfen dts
himmlischen Reichs die Züchtigung zuzumessen, die
sie durch ihr insolentes und beleidigendes Benehmen
schon lange verdient haben. Die letzten Berichte aus
China sprechen von dem Angriff chinesischer Dschun-
kn,auf eine mit Opium befrachtete englische Handels-
Hrigg (clippur bi-iß), die aber die Angr»ifenden wacker
zurückschlug, und den Chinesen 50 Mann tödtete.
Diese Lection wird von heilsamer Wirkung gewesen
sey«.« — ES fragt sich nur, ob ln diesem Streit«
die »Dummköpfe des himmlischen Reichs" nicht daS
gute Recht auf ihrer Seite haben, was anzuerkennen
auch einige andere Londoner Blätter, wie der M .
H e r a l d , billigdenkend genug sind. Die lehten Be-
richte aus China sind 6. 6. Macao 19. J u l i , also
um neun Tage neuer als b i / letzten. Der mgl i^ , -
chinesische Handel war, troh der Cinlabung z " Er-
neuerung desselben von Seite der chinesischen BeHor-
den, fortwährend suspendirl. (Allg. Z.)

Verleger: Dgnaz Mais Vvler v. AleinmsVr.


